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Jahreshauptver-
sammlung 2008
Unsere diesjährige Jahreshaupt-
versammlung findet, wie in der
fairkehr schon angekündigt, am
Freitag den 4 April statt. Beginn
ist um 18.00 Uhr im großen Saal
(Erste Etage) im Haus der Umwelt
Ev. Kirchstr. 8 in Saarbrücken.
Folgende Tagesordnung ist vor-
gesehen:

1. Begrüßung
2. Vortrag von Werner Ried  

„ Die neue ICE- 
Verbindung nach Paris“

3. Wahl eines 
Versammlungsleiters

4. Genehmigung des 
Protokolls der JHV 2007

5. Tätigkeitsbericht 2007
6. Kassenbericht 2007
7. Bericht der Kassenprüfer
8. Aussprache zu den 

Punkten 5-7
9. Entlastung des Vorstandes
10. Neuwahl des Vorstandes

a. des/der Vorsitzenden
b. stellv. Vorsitzende(r)
c. Kassenwart(in)
d. Beisitzer(in) 

11. Wahl der Kassenprüfer
12. Wahl Delegierte BDV
13. Haushaltsplan 2008
14. Schlusswort

Da wir einen interessanten
Vortrag im Programm haben, als
auch Neuwahlen des Vorstandes
anstehen bitten wir unsere
Mitglieder um rege Teilnahme.

Liebe Mitglieder des VCD Saarland
Schon länger war es ein Wunsch des Vorstandes, mit einem Rundbrief die
Mitglieder wieder über verkehrspolitische Fragen und Probleme im Land zu
informieren. Es hat etwas gedauert, aber nun liegt der Rundbrief 1/2008
endlich vor.  Wir hoffen, er stößt auf Interesse.
Sicher gibt es noch eine weitere Anzahl von Themen, über die zu berichten
wäre. Doch sind unsere finanziellen Mittel begrenzt. Gerne nehmen wir aber
auch weiter Anregungen für eine nächste Ausgabe mit auf. Bitte sendet diese
per Post oder Mail uns zu.
Ihr VCD Vorstand im Saarland 

Bahn und Bus müssen
besser verknüpft werden

Wer am Saarbrücker Hauptbahn-
hof ankommt und mit Bus oder
Saarbahn weiter fahren will, der hat
es nach Ansicht des VCD Saarland
schwer. Deutliche Hinweise im und vor
dem Bahnhof auf den ÖPNV fehlen.
Recht versteckt gibt es zwar ein
Infobüro des SaarVV, aber zu diesem
zeigt kein Schild in der Bahnhofshalle.
Infos zum SaarVV gibt es auch
Servicepoint der DB, doch nicht jede(r)
Mitarbeiter(in) scheint dazu ausgebil-
det worden zu sein, wie Nachfragen
des VCD ergaben. Ein größerer Plan,
auf dem erkennbar wäre, welche
Buslinie in Saarbrücken fährt zu wel-
chem Ziel, fehlt im Eurobahnhof.

Wer dann den Bahnhof verlässt
um zu den Bussen zu kommen stößt
erst einmal auf Autos, die mit Tempo
20 fahren dürfen. Da ein Zebrastreifen
fehlt haben diese sogar noch Vorfahrt
vor dem Fußgänger.

Am Saarbahn- und Busterminal
angekommen geht für Ortsunkundige
die Sucherei los, wo denn welcher Bus
in welche Richtung abfährt. Nur bei
der Saarbahn gibt es eine elektroni-
sche Fahrplan-Anzeigetafel. Für die
vielen Busse fehlt dies völlig. Ganz
schlecht wird es bei Dunkelheit. Die
meisten Fahrplanaushänge sind nicht
beleuchtet. Die Ausleuchtung der
Haltestellen ist relativ schlecht, die
Aushänge fast nicht lesbar.

Da Saarbahn und Busterminal
praktisch das Entree für Reisende in
die Stadt bilden wäre hier eine
Aufwertung nach Ansicht des VCD
dringend nötig. Deshalb fordert der
VCD eine bessere Beschilderung
sowohl im Bahnhofsbereich als auch
am Busterminal und eine bessere
Ausleuchtung auch um dunkle
Angstecken zu vermeiden. Zu verbes-
sern ist auch die Sauberkeit der
Haltestellen, die ständig verschmutzt
werden. 
Gabriele Langenstein – 
g.langenstein@gmx.de

Mit 320 km/h nach
Paris
Durch das Pariser Becken verkeh-
ren seit Juni 2007 Hochge-
schwindigkeitszüge (TGV/ICE) als
derzeit schnellster Rad/Schie-
nenverkehr der Welt.  Der Vortrag
in der Jahreshauptversammlung
2008 von Dipl. Geogr. Werner
Matthias Ried (Alleo GmbH), eines
der Projektkoordinatoren von der
ersten Stunde, zieht Bilanz mit
einem Blick auf kulturelle, geogra-
phische und technische Aspekte.
Gäste sind zu diesem Vortrag
willkommen.

Kandidaten(innen)
gesucht
Bei der diesjährigen Jahres-
hauptversammlung stehen auch
Neuwahlen zum Vorstand an. Da
nicht mehr alle bisherigen
Vorstandsmitglieder kandidieren,
werden für den Landesvorstand
neue Mitarbeiter(innen) gesucht. 

Saar VV
Eine positive Bilanz zogen zum
saarl. Verkehrsverbund Dieter
Grünewald und Manfred Backes
für das Jahr 2007. Die Fahr-
gastzahlen stiegen um 2,4% auf
76,8 Mio. Leider müssen jedoch
die Tarife wegen der um 20%
gestiegenen Kraftstoffkosten zum
1.4.08 um 3,5% angehoben wer-
den.

vcd-ausgabe 1-08.qxd  07.03.2008  14:03 Uhr  Seite 1



Verkehrslärm im Stadtgebiet nervt!
Seit Jahren wird in Saarbrücken Klage geführt über die Verlärmung der
Saarufer durch die Stadtautobahn. Zwischen dem Landtag und der Ausfahrt
Fechingen kann nachts und teilweise  auch tagsüber mit Tempo 100 gefahren
werden. Die aktuelle Verkehrszählung von 2005 hat ergeben, dass die Zahl der
täglich zwischen Bismarckbrücke und Kreisel St. Arnual passierenden PKWs von
77.274 auf 82.260 zugenommen hat. Die Zahl der LKWs mit mehr als 3,5 t zuläs-
sigem Gesamtgewicht hat sich mehr als verdoppelt von 4.120 auf 8.700!  Von
den Fahrzeugen gehen permanent Lärm und Erschütterungen aus. Sie erzeu-
gen erheblichen Stress für die StadtbewohnerInnen. 

Im Rahmen der Diskussion um „Stadtmitte am Fluss“ ist das Thema Lärm und
Lebensqualität in der Stadt und die Landschaftsressource Flussaue wieder neu
ins Bewusstsein gerückt. Die A 620 soll im Rahmen eines Großprojektes in einen
Tunnel verlegt werden. Der VCD hält es für eine historische Chance, jetzt an
den stark beschallten Saarufern im Stadtgebiet von Saarbrücken eine Verkehrs-
beruhigung und Lärmminderung auf den Weg zu bringen, was die EU-
Umgebungslärmrichtlinie ohnehin vorsieht. Heute würde nach Aussagen der
Verkehrsbehörden die A 620 in der bestehenden Form ohne effiziente Lärm-
schutzmaßnahmen im Stadtgebiet auf keinem Fall mehr genehmigt. Es gilt
jetzt, den vorhandenen Lärm auf der Autobahn im Saartal mit den zur
Verfügung stehenden Möglichkeiten zu mindern und damit die Lebensqualität
in den Wohnvierteln am Saarufer und den angrenzenden Hängen zu verbes-
sern. Im Bürgerpark, im Schrebergartengebiet  Saarbrücken 1 an der Malstatter
Brücke, am Staden und im Bereich Römerbrücke gibt es attraktive stadtnahe
Grünanlagen am Fluss, die durch Entlärmung enorm an Erholungswert gewin-
nen könnten.

Schon seit April 2006 liegt der Stadt eine „Voruntersuchung zu zusätzlichem
Lärmschutz im Bereich zwischen Bismarckbrücke und Ostspange“ vor. Der VCD
wollte sich über die Ergebnisse, die bisher noch nicht öffentlich vorgestellt wor-
den sind, informieren und bat im Sommer 2007 Dezernent Ehrmanntraut
schriftlich um Auskunft. Das Schreiben des VCD an den Baudezernenten blieb
ebenso wie das Erinnerungsschreiben unbeantwortet. Die Saarbrücker Zeitung,
die das Thema Lärmschutz im Sommer 2007 ausgiebig behandelte, titelte am
18.8.2007: „Schläft die Stadt beim Lärmschutz?“ und eröffnete eine öffentliche
Debatte zu Tempo 60 auf der Stadtautobahn. In dem Artikel kam auch der
Baudezernent zu Worte, der zum Lärmgutachten für den Bereich Staden/St.
Arnual erklärte: Die Ergebnisse lägen ihm zwar seit über einem Jahr vor, man
könne nur leider wenig damit anfangen. Das Gutachten sage wenig, wie man
beim Verkehrslärm Abhilfe schaffen könne. Mitarbeiter seines Dezernates seien
dabei, „Zusammenhänge aufzuzeigen“ und “alles mal zusammenzustellen“.
Bis heute gibt es keinerlei veröffentlichte Fakten zum aus öffentlichen Mitteln
bezahlten Lärmschutzgutachten und seiner Auswertung. Das ist ausgesprochen
ärgerlich, wenn man bedenkt, dass die Frage des Lärmschutzes für den Bereich
Am Staden/St. Arnual den Bürgern wirklich auf den Nägeln brennt. Man
gewinnt den Eindruck, dass die Stadt bei der Planung eines Großprojektes den
Bürgern wieder einmal erklärt, es sei viel zu früh für ihre Fragen und wenn sie
in einem halben Jahr wieder kommen, dann bedauert sie, jetzt sei es leider
schon viel zu spät für Anregungen und
Änderungsvorschläge. (Man denke
nur an das Beispiel vierter Pavillon an
der Modernen Galerie des
Saarlandmuseums!)

Der VCD wird beim Thema Lärmschutz
weiter am Ball bleiben und mit der ab
15. Februar 2008 amtierenden neuen
Baudezernentin Rena Wandel-Höfer
Kontakt aufnehmen. Mit einer
Unterschriftensammlung zu Tempo 60
auf der Stadtautobahn will der VCD
auf das Problem der Verlärmung der
Flussufer hinweisen und öffentlich
dafür werben, zumindest durch
Geschwindigkeitsbeschränkung Ab-
hilfe zu schaffen. Nähere Informa-
tionen zum Thema bei: 
Gabriele Langenstein - 
g.langenstein@gmx.de

Meinungsaustausch mit
Landtagsfraktionen
Der Vorstand des VCD hatte sich vorge-
nommen nach und nach mit den vier im
saarländischen Landtag vertretenen
Parteien Gespräche zur Verkehrspolitik im
Land zu führen. Nach SPD und
Bündnis90/Grüne fand vor kurzem nun
ein Treffen mit  dem verkehrspolitischen
Sprecher der CDU, Michael Schley MdL
statt.

Themen waren der Stand des Ver-
kehrsentwicklungsplanes, die Weiter-
finanzierung des saarländischen Verkehrs-
verbundes, der Weiterbau der Saarbahn
nach Norden, die Förderung der Rad-
wege, die Einbindung der Mobilitäts-
erziehung in Lehrplan der Grundschulen
sowie die Fernverkehrsanbindung per
Bahn der Stadt Homburg nach Einführung
des ICE und der S-Bahn in Rheinland Pfalz.
Insbesondere bei letzterem herrschte
Übereinstimmung, dass hier eine
Verbesserung nötig ist.

Neue Wartehalle in Güdingen
Am Saarbahnhaltepunkt Güdin-

gen befand sich noch bis vor kurzem
eine aus alter DB Zeit stammende
Wartehalle. Wie das eine Bild zeigt,
war das Objekt vergammelt und
abbruchreif. Es bedurfte mehrerer
Nachfragen, Hinweise und Bitten sei-
tens unseres Vorstandsmitgliedes K.H.
Janson, bis seitens der DB Service dann
eine schöne neue und transparente
Wartehalle im Januar 2008 aufgestellt
wurde. Die Saarbahn nutzt die Strecke
nur, die DB ist noch zuständig für die
Haltepunkte. 
Allen Beteiligten für die Realisierung
seitens des VCD Danke!

Vorher

Nachher
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Alltagsradverkehr
stärken
Vieles ließe sich mit dem Fahrrad
erledigen wenn es nur entspre-
chende Radwege und Spuren
gäbe. Deshalb wollten VCD und
ADFC von den 52 saarländischen
Kommunen wissen wie die
Situation des Radverkehrs bei
ihnen ist. Mit einer Umfrage
wurde nach vorhandenen und
geplanten Radwegen, dem Anteil
der Radfahrer sowie Service und
Marketing gefragt.

Das Ergebnis war ernüchternd.
Nur ein Drittel, nämlich 19 von 52
Kommunen haben überhaupt
geantwortet. Und nur 6 von den
19 Kommunen haben für den
Radverkehr Haushaltsmittel ein-
gestellt. Lediglich die Stadt
Homburg hat Vertreter des VCD
und ADFC zu einem Gespräch ein-
geladen.

Zwar sind in den letzten Jahren
im Saarland unter Minister
Georgie erhebliche Anstrengungen
gemacht worden hinsichtlich des
Radtourismus mit  Ausschilderung
und Anlegung von Radwegen.
Aber für die Alltagsnutzung des
Rades fehlen gleiche Initiativen.
Das geringe Interesse der
Kommunen zeigt, dass Radfahrer
bei ihnen keine große Lobby
haben. Deshalb will der VCD sich
in diesem Jahr verstärkt  für
Alltagsradwege und zugehörige
Infrastruktur einsetzen. 
Gabriele Langenstein - 
g.langenstein@gmx.de

VCD im Mail und Internet
Mail und Internet gewinnen immer
mehr an Stellenwert. Auch den VCD
Saarland finden Sie unter
www.vcd.org/saarland. Besuchen Sie
uns, Sie finden dort aktuelle  und
ältere Mitteilungen, Infos zu
Veranstaltungen und Aktivitäten des
Landesverbandes. Gerne nehmen wir
Sie auch in unseren Mail-Verteiler
auf. Interessenten erhalten mit die-
sem  kurzfristig Infos über Termine
und verkehrspolitische Entwicklungen.
Zur Anmeldung einfach ein Mail 
senden an:
vcd-saarland-aktive-subscribe
@yahoogroups.de Homburg wünscht 

mehr Radfahrer(innen)
Auf positive Resonanz ist der VCD/ADFC-Fragebogen zur Situation des
Radverkehrs in den Kommunen bei der Stadt Homburg gestoßen. Man
wollte dort die schriftliche Befragung zum Anlass nehmen, mit den
Verkehrsverbänden über Radverkehrsförderung zu sprechen. Am 21. 2.
08 fand im Homburger Rathaus ein Treffen von Vertreter(inne)n von
VCD, ADFC und Stadtverwaltung statt, bei dem wichtige Informationen
ausgetauscht wurden. Bereits im Jahr 2002 hatte in Homburg eine
Radverkehrsschau stattgefunden, bei der von Stadtverwaltung
Homburg und der ADFC alle Radwege abgefahren wurden. Die
Auswertung der Befahrung mündete in konkrete Vorschläge und
Verbesserungen für den Radverkehr. Die Stadt Homburg setzt auf
Klimaschutz und möchte gute Bedingungen für alle Verkehrsarten
schaffen. Wenn mehr Stadtbewohner(innen) ihre Wege mit dem
Fahrrad statt mit dem Auto erledigten, käme dies allen zugute. In
Zukunft soll in Homburg noch stärker dafür geworben werden, dass
Mitarbeiter(innen) von großen und mittleren Unternehmen mit dem
Rad zur Arbeit fahren.
Gabriele Langenstein - g.langenstein@gmx.de

Neuauflage Bahnhofstest
Bereits 1997 hatte der VCD alle saarländischen Bahnhöfe unter die Lupe
genommen, bewertet und Mängel aufgezeigt. Die Ergebnisse wurden in
„fairkehr“ und SZ vorgestellt. Seitdem sind zehn Jahre vergangen, Zeit
eine erneute Bestandsaufnahme zu machen. Neue Haltepunkte wurden
gebaut, etliche kleinere Bahnhöfe erhielten mit den roten Pluspunkten
ein modernes Aussehen. Gleichzeitig wurden aber viele alte
Empfangsgebäude auf- und dem Zerfall preisgegeben. Auch der
Vandalismus konnte nicht gestoppt werden.
Nach einer Liste mit den Bewertungskriterien wie 1997 haben Vertreter
des VCD ab Mitte 2007 nach und nach alle Bahnhöfe besucht und den
Zustand dokumentiert. Im Frühjahr 2008 nun soll die Bewertung abge-
schlossen werden. Das Ergebnis will der VCD in einer kleinen Broschüre
veröffentlichen.
Andrea Schrickel – kieselmail@aol.de

Es gibt keinen Fahrradständer am
Nordeingang des Saarbrücker Bahn-
hofs

Kunst-Wartehalle Scheidt ?

Gruselbahnhof  Saarbücken Ost

Haltepunkt Bildstock
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Saarbahn ein (Miss-)Erfolgsmodell ?
Vor zehn Jahren, am 24.10.1997, führ erstmals die Saarbahn zwischen Saargemünd im

Süden und der Saarbrücker Ludwigsstraße. Vorbild für die Wiedereinführung der 1965
stillgelegten Straßenbahn in Saarbrücken war der Erfolg in der Region Karlsruhe. Mittels
Zweisystem-Fahrzeugen fährt die Bahn auf DB Gleisen aus der Region in das Zentrum der
Stadt. Auch in Saarbrücken wurde die neue Straßenbahn von der Bevölkerung freudig
begrüßt und genutzt.

Geplant war ein schneller Weiterbau der Saarbahn nach Norden ins obere Köllertal
und weiter auf der ehemaligen Bahntrasse der Köllertalbahn bis Lebach. Schon am
31.7.1999 wurde innerstädtisch die Haltestelle Cottbusser Platz und am 13.11.2000
Siedlerheim am Stadtrand erreicht. Recht schnell verlängerte man die Linie am 24.9.2001
bis zum Ortseingang von Riegelsberg. Doch dort kam der Weiterbau massiv ins Stocken.
Die Linie durch den Ort führte zu schweren Kontroversen zwischen Befürwortern und
Gegnern der Bahn. Letztere wollten die Bahn verhindern und machten sich für
Umgehungsstraßen stark. Ein knapper Bürgerentscheid ergab ein Votum pro Saarbahn.
Der folgende Bau in der Ortslage Riegelsberg war von vielen Klagen, Behinderungen und
Pannen begleitet. Mangelnde Zusammenarbeit und schlechte Kommunikation führen zu
einem tiefem Zerwürfnis zwischen Gemeinde und Bauträger bzw.  Saarbahngesellschaft.

Anfang 2008 ist der Streckenteil durch Riegelsberg bis
Etzenhofen technisch fertig. Aber eine Betriebsaufnahme
erfolgt nicht, da die Frage der Finanzierung der
Betriebskosten nicht geklärt ist. So rosten derzeit die neuen
Schienen vor sich hin. Auch die Planfeststellung für die
Reaktivierung der Köllertalstrecke verzögerte sich. Allmählich
wird das Erfolgsmodell im oberen Köllertal zu einem ver-
kehrspolitischen Trauerspiel. Nach Ansicht des VCD ist hier die
Landesregierung und der Regionalverband gefordert die
Beteiligten an einen Tisch, und das Projekt zu einem sinnvol-
len Ende zu bringen. 
Karl Heinz Janson – jansondilsburg@t-online.de

Ungenutzter Saarbahn-Bahnsteig in Lebach und rostende Gleise in Etzenhofen 

Vergessene
Zielgruppe
Berufspendler?
Es mag makaber anmuten, aber eine
Nutzergruppe ist im ÖPNV vergleichswei-
se nur schwach vertreten. Während dies
bei der Bahn kaum auffällt, ist es im
Omnibusverkehr nicht zu übersehen.
Berufstätige meiden diese Mobilitäts-
alternative. Wie lässt es sich erklären,
dass der überwiegende Teil der beruftäti-
gen Bevölkerung lieber den Weg zur
Arbeit mit dem eigenen Auto fährt?

Die Antworten darauf sind zahlreich,
ebenso die Probleme, die dieses
Mobilitätsverhalten hervorruft. Lösungen
scheint es aber keine zu geben, denn die
Schuld wird immer auf der jeweils ande-
ren Seite vermutet. So beklagen die
potenziellen Umsteiger das unzureichen-
de Angebot. Die Dienstleistungsanbieter
(Busunternehmen) wollen aber erst nach
einem Anstieg der Fahrgastzahlen mehr
investieren. Wären es nur die lieben
Gewohnheiten oder die Risikoscheue,
könnte man früher oder später mit einer
Änderung im Mobilitätsverhalten rech-
nen. Die Gründe sind aber wesentlich
komplexer und tiefgründiger und des-
halb ist eine gewisse Skepsis und kritische
Hinterfragung dringend geboten. Alleine
auf den Klimawandel und höhere
Treibstoffkosten zu „hoffen“, der die
Menschen zum Umstieg zwingen könnte,
hat viel mit der sog. „Vogel-Strauß-
Mentalität“ zu tun. Diese Art der
Problemlösung wird voraussichtlich neue
Schwierigkeiten schaffen und lediglich
eine Art Symptomverschiebung hervorru-
fen.

Wer eine Lösung anstrebt, muss sich mit
den Themen Fahrzeit, Anschluss-
verbindung, Komfort und dem Stadt-
Land-Konflikt auseinandersetzen. Die
drei erstgenannten Bereiche lassen sich
gut zusammenfassen. Unter Reise-
komfort sind nicht nur ein bequemer
Sitzplatz und die Klimaanlage gemeint,
sondern auch kurze Fahrzeiten und das
reibungslose Zustandekommen von
Anschlussverbindungen.

Zeitgemäße Erziehung zur Mobilität nötig
Schade, Verkehrserziehung bleibt scheinbar ein ungeliebtes Stiefkind in den
Schulen. So ist es nicht verwunderlich, dass sich damit auch eher ein außerschu-
lischer Partner befasst, die Polizei. Das ist soweit auch ok; aber es ist nicht aus-
reichend! Die Polizei ihrerseits beschränkt sich dabei verständlicherweise auf
ihren Auftrag, nämlich auf das Thema Verkehrssicherheit. Alle anderen Aspekte
des heutigen Verkehrs, wie Umwelteinflüsse, soziale Folgen oder Gesundheit
sind dabei kaum relevant.

Dabei hatte die Kultusministerkonferenz schon 1994
beschlossen:
„...Verkehrserziehung beschränkt sich nicht nur auf das
Verhalten von Schülerinnen und Schülern und auf ihre
Anpassung an bestehende Verkehrsverhältnisse; sie
schließt vielmehr auch die kritische Auseinandersetzung
mit den Erscheinungen, Bedingungen und Folgen des
gegenwärtigen Verkehrs und seiner künftigen Gestaltung
ein.“
Mit dieser Kernaussage hatte die Konferenz damals
Empfehlungen ausgesprochen und zeitgemäße Maßstäbe
für eine neue Verkehrserziehung gesetzt. Diese finden in

der Realität jedoch kaum Beachtung, trotz der aktuellen intensiven und sicher-
lich auch anhaltenden Klimadiskussion.

Wir vom VCD Saarland finden: Hier muss etwas  geschehen. Deshalb haben wir
in einem Brief an die im Landtag vertretenen Fraktionen beantragt, an Stelle
der bisherigen sicherheitsorientierten Verkehrserziehung künftig
„Mobilitätserziehung“ im Lehrplan der saarländischen Grundschulen zu veran-
kern. Mobilitätserziehung erfasst die inhaltlichen Vorgaben der
Kultusministerkonferenz und hilft eine zeitgemäße und nachhaltige
Verkehrserziehung umzusetzen. Unterrichtshilfen, wie z.B. der „Baustein
Mobilität“ gibt es bereits, und zwar speziell für saarländische Schulen. 
Gerhard Fischer – gerhardLfischer@web.de
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